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Gunter und eronıka Prüller-Jagenteufel

EXxposure Sharıng Reverse
//Weltkırchenerfahrungen für Iheologiestudierende

TCelauch: Fremdheit
tfahren 1im Slum, theologisieren 1Im
interkulturellen Dialog, Fremde als

Gäste 1INs eigene Land ole Bericht Missionaren gemeinsam Detriebene theologische
Von einem philippinisch-österrei- Hochschule WarT damals noch e1Ne Ein

cCAISchen Austauschprogramm richtung, hervorgegangen dUus dem Engagement
für gehe  e TheologInnen. dieser rden die atur des Ferdinand

Marcos< und TÜr e1N. demokratische (Gesellschaft
ohne Armut der Massen.*

[)ie ungen Urdensleute, die Z 1M Nüter:-
D Befreiungstheologie In eiınem 1Nrer Ur grund, ZU  3 oröhberen Teil INn legalem, aDel oft
rungsländer kennen lernen und sich ©1 NIC wenı1ger ichem, politischem Akti:
einigermaßen mıit Leichtigkeit verständigen VISMUS e1Nn es Maß Bewusstseinsbildung
können 1ese jelvorstellung Tührte uns erfahren hatten, konnten und wollten sich N1IC
fang der Y0Wer-Jahre dazu, mit einer (OOrdens In e1n klassisches Theologiestudium INn klimati:
hochschule auf den Philippinen e1Nn Austausch: jerten Orsalen und mit vielen, mMels WeSsti-

PTORTaMM TÜr angehende Iheologinnen auUTZU: lichen Le  uchern infügen Sie [orderten e1ne
auen |)ie drel englischen Begriffe 1M 1te alternative Form der Ausbildung.
dieses Beitrags Uund SINd Schlüsselworte SO enistan: das KONzept e1ner neologi
dieser Partnerschaft zwischen der Katholisch: schen Lehr- und Lernanstalt, die sich den Ansatz
Theologischen Wien und dem Nniter: der philippinisch-befreiungstheologischen »Ttheo:
cCongregational Theologica Center anila 10@Y Of struggle«“ ige machte und sich das
WCTRC} /ielZeologie INn und dus der Realität der

Die dee entstand, als WIT 9097 die Philip Armen treiben, e1Ne eologie, die INn der und
pinen besuchten Nntier der kompetenten Be für die Onkrete nNistorische 1tuallon des Landes
gleitung einheimischer Urganisationen Z das relevan ist. Seit Studierende und e1ine Hand voll
landesweit arbeitende SOCcial Pastoral Institute) experimentierfreudiger Lehrender gemeinsam
lebten WIT In Basisgemeinden mit, üpften Kon begannen, INn diesem 1INNe. e1N Curriecu:

philippinischen BefreiungstheologInnen lum entwerfen, entwickelt und verändert sich
und Waren (‚äste VOIN GTE CC mit Studierendengenerationen und

1ese VON Franziskanern, Redemptoristen, sellschaftlichen Herausforderungen.
Karmeliten und Sse1It 990 auch den (0)918(0)8 Konstant Hleibt dabei, dass die Studenten IM |auU:
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fe des insgesamt vierjährigen Studiums immer des Lebens der Armen auszuseitizen und, SOWEeIt
wieder über Wochen und Monate De] amılen das möglich ISt, in hre Wirklichkeit eINZUTaAU
mitleben, das en der Armen teilen chen Immersion ist daher ein we1llterer Begriff,
Die gemachten Erfa. und Beob: der die psychische und physische erausiorde:
achtungen werden mMIt ten und 2010 rungen INn diesen Zeiten des Mitlebens auf dem

Dort Oder 1mM städtischen Armenvierte treifendgischen Iraditionen zusammengelesen und Hel:
des 1M des eweils anderen reflektiert und bezeichnet. IC pastorales Engagement Oder
verarbeıite kin eigenes Pastor.  eam egleite Missionierung 1St das Ziel, Ondern das
die krfahrungszeiten In den Dörfern und Uums, Kennenlernen der äglichen Freuden und
akademisch ausgewlesene Lehrerinnen bemü:- ühen, des Familienlebens, der eit, der
hen sich die Verknüpfung miIt der eologie. zialen Kontakte, des Feierns kurz des

Als WIT ( IC kennen lernten, wurden WIT den Bedingungen der Armut gestalteten Lebens
In 1ese Dewegende Art, eologie treiben, Die Studenten VON C und 1M men des
mit hineingenommen, Was unNns das Anliegen Sandiwaan-Programms auch die Studierenden
weckte, auch anderen solche kErfahrungen T“ aus Wien werden In einer (‚„astfamilie aufg
möglichen. Als AssistentInnen derOlS! LNOIMNIMEN und fügen sich dort 1n den ag eın

Theologischen Fakultät Wien konnten WIT uUuNse Sie sSchliaien In derselben Holz Oder Wellblech:
Te beiden Institute aiu gewıinnen, e1n Pro ütte, arbeıiten mMI1t auf dem Feld, Deim ischen
STamMm entwickeln, das Österreichischen
Theologiestudierenden die e1ge- »Schönhel: des Regenwaldes C
nen kErfahrungen auf den Philippinen und
dann 1M Gegenzug Studenten des G die oder AD Rattansammeln; s1e EWas die Fa-
lahrung der europäischen kirchlichen uUund SC mi1ıhle 1SSL, mit einkaufen und ZU)  Z DoTr(t-
sellschaftlichen 1TUuation eröfifnen wUurde auf die Plaza Oder auch ZUT Bibelrunde

SO STanı VON Beginn jest, dass Partner: Oder Z  3 OsenkKkTanz Sie riechen, dass es stinkt
schaft und Austausch wirklich gegenseltig sSeın 1M Slum, ekommen Platzangst 1M vollge
ollten und NIC NUur iIrommer Dritte-Welt- Tou: quetschten Bus Oder Taunen über die CcChonnel
MSMUS NzwIsSChen gab 6S 1M me des nach des Regenwalds. Sie erleben, Wa 65 edeutet,
einem phili  inıschen Wort TÜr Solidaritä: He untier sengender itze einen Jageslohn Von

nannien Sandiwaan-Programms drei vierwöchi!i:- 125 US-Dollar 1M Zwiebelfeld Unkraut Jaten
SC Exkursionen VON insgesam 25 Studierenden oder ZWel1 tunden Ful ZU  = arkt gehen,
dus Wien auf die Phili und drel Üünt: weil das (‚eld N1IC für den Bus reicht.

wöchige Gegenbesuche VoOoN insgesamt zehn Dieses Tleben 1ST gebrochen, das

lippinischen Iheologiestudenten. kintauchen die 1tUualon der Armen elingt
immer 11UT bruchstückh: Auch der philippini
sche Student VON CC Hleibt en Gast, der das
arte en TÜr e1n Daal Wochen el und dannremder ealıta ausgesetzt wieder geht und erst TeC bleiben die Öster-

entrales des Lehr- undep reicherInnen uisehe erregende (‚Äste dus dem
Westen Für S1e WITd das este ssen 1I11-VON G e SINd genannte EXposures, wörtlich:

Aussetzungen. ESs geht arum, SiC der Kealität mengekratzt, innen WITrd das einTache INn
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der möglichst erleichtert, DEe] innen 1Sst klar, eresita
dass der Jag Feldarbeit 11UT e1N Ausprobieren 1st

du massierst mit deinen empfindsamen anden» 15 testing 1L, erklärte die Jagelöhnerin meinen nacken
der Farmerin, auf eren Feld WIT arbeiteten, als deine füße versinken IM schlamm
S1e mich mitbrachte [)as Bemühen, sich IN das lächeln

der Armen einzufühlen, Hricht sich auch du kochst re1s MOTgeNS, mittags und abends auf
dem Wissen, 1M Fall des es ang ZUu  3 offenem feuer mitten iIm unrat

Krankenhaus haben und sich nach e1n DAa ächeln
aniound erfahrungsreichen agen WIe- du WAasC wäsche mit einem kleinen STUC. seife
der ZUTüC  j1ehen können die wäsche deiner familie

HS geht also nicht darum, glauben, WIT lächeln
könnten Tklich Arme Armen se1n, aber du chaust mich fragend all,
0S 1ST die Herausforderung, Sich einzulassen angesichts der trostlosi  ei deiner lage
und sich hbefiremden lassen VO  3 anderen

du versuchst, deinen gefühlen worte geben
lächelnZeitrhythmus, VO  Z iIremdartigen ssen, VO  3
du treibst geld auf, deinen ern ausbildung
und damit R1Ne Hessere zukunft ermöglichen

en Ausprobieren «< lächeln

du nimmst mich 1n e1in aus aufumpsklo mi1t Rattenbesuch und dem Schlaf: und kochst für mich
platz auf dem Bretterboden gemelnsam mit der die ich nie unger litt

zehnköpfigen amıilie SiNd e die hbanal ET“ Äächeln
scheinenden inge des Alltags, enen Tem! du umarmst mich und mMachst mir keine vorwürfe
heit besonders WITd ZUu  S eispie. dann OD melner ungleich Desseren lebenschancen

lächelnWeNnNn erst elernt werden IN USS, [Ür e1Ne |)usche
mit einem kleinen Wasser auszukom men du geleitest mich Urc. den schlamm deiner armut

Wer dabei die eigenen Deutungsmuster, die und dafür, dass ich wohlbehalten
weiterreisen anneigenen Vorstellungen und Wünsche zurückhal:

lächelnten kann, WIrd entdecken, WI1Ie 1ese enschen
du Ässt mich gehen und WUNSC gOLtesInr eDen melstern Das 1st der ntschel
du hast tränen den3 ich atıch

ende Perspektivenwechsel NIC mehr NUT He
IcChaeta Koller, Österreichische Teilnehmerin 007offen, geschockt Oder emerken,

WI1e die eute Sind, ondern auch sehen, ugleich ordert die kErfahrung, der iremden
WIe ausdauernd undZWIe kraftvoll oder auch Realität der philippinischen Armen ausgesetzZzt
einfallsreich S1e Siel Tagalog, e1nNer der au se1n, dazu heraus, sich selbst gul wahrzuneh
sprachen der Philippinen, STe dasselbe Wort für [nNenNn DE oilt Cd, auf die eigenen (Gefühle und Ge
»arinı« und TÜr YsSChWIeT1S« Herausfiorderun anken Ören, erspuren, unsicher
der EXpOosures die Osterreichischen Gruppen WIrd, welche Reaktionen aufsteigen e{Wa das
WI1Ie die (C-Studenten 1St CD, die Armen ürfnis, Ratschläge geben, oder gedu.
NIC 1Ur als bedauernswert sehen, ondern oder FaszinationNN  der Hütte möglichst erleichtert, bei ihnen ist klar,  teresita  dass der Tag Feldarbeit nur ein Ausprobieren ist  du massierst mit deinen empfindsamen händen  — »She is testing it«, erklärte die Tagelöhnerin  meinen nacken  der Farmerin, auf deren Feld wir arbeiteten, als  deine füße versinken im schlamm  sie mich mitbrachte. Das Bemühen, sich in das  lächeln  Leben der Armen einzufühlen, bricht sich auch  du kochst reis morgens, mittags und abends auf  an dem Wissen, im Fall des Falles Zugang zum  offenem feuer ymitten im unrat  Krankenhaus zu haben und sich nach ein paar  lächeln  anfordernden und erfahrungsreichen Tagen wie-  du wäscht wäsche mit einem kleinen stück seife  der zurückziehen zu können.  die wäsche deiner familie -  Es geht also nicht darum, zu glauben, wir  lächeln  könnten wirklich Arme unter Armen sein, aber  du schaust mich fragend an‚  es ist die Herausforderung, sich einzulassen  angesichts der trostlosigkeit deiner lage  und sich befremden zu lassen - vom anderen  du versuchst, deinen gefühlen worte zu geben  Jächeln  Zeitrhythmus, vom fremdartigen Essen, vom  du treibst geld auf, um deinen kindern ausbildung  und damit eine bessere zukunft zu ermöglichen  » nur ein Ausprobieren  lächeln  du nimmst mich in dein haus auf  Plumpsklo mit Rattenbesuch und dem Schlaf-  und kochst für mich  platz auf dem Bretterboden gemeinsam mit der  die ich nie hunger litt  zehnköpfigen Familie. Oft sind es die banal er-  lächeln  scheinenden Dinge des Alltags, an denen Fremd-  du umarmst mich und machst mir keine vorwürfe  heit besonders spürbar wird — zum Beispiel dann,  ob meiner ungleich besseren lebenschancen  lächeln  wenn erst gelernt werden muss, für eine Dusche  mit einem kleinen Kübel Wasser auszukommen.  du geleitest mich durch den schlamm deiner armut  Wer dabei die eigenen Deutungsmuster, die  und sorgst dafür, dass ich wohlbehalten  weiterreisen kann  eigenen Vorstellungen und Wünsche zurückhal-  lächeln  ten kann, wird entdecken, wie diese Menschen  du lässt mich gehen und wünscht mir gottes segen  ihr Leben meistern. Das ist der erste entschei-  du hast tränen in den augen, ich auch  dende Perspektivenwechsel: nicht mehr nur be-  Michaela Koller, österreichische Teilnehmerin 1997  troffen, geschockt oder befremdet zu bemerken,  wie arm die Leute sind, sondern auch zu sehen,  Zugleich fordert die Erfahrung, der fremden  wie ausdauernd und zäh, wie kraftvoll oder auch  Realität der philippinischen Armen ausgesetzt zu  einfallsreich sie sind. In Tagalog, einer der Haupt-  sein, dazu heraus, sich selbst gut wahrzuneh-  sprachen der Philippinen, steht dasselbe Wort für  men. Da gilt es, auf die eigenen Gefühle und Ge-  »arm« und für »schwierig« — Herausforderung  danken zu hören, zu erspüren, wo man unsicher  der Exposures an die österreichischen Gruppen  wird, welche Reaktionen aufsteigen — etwa das  wie an die ICTC-Studenten ist es, die Armen  Bedürfnis, Ratschläge zu geben, oder Ungeduld  nicht nur als bedauernswert zu sehen, sondern  oder Faszination ... Eine Exposure konfrontiert  als Menschen anzuschauen, die unter äußerst  immer mindestens so sehr mit dem Eigenen wie  schwierigen Bedingungen ihr Leben meistern.  mit dem Fremden. »Ihr seid losgezogen, um den  DIAKONIA 33 (2002)  199  Gunter und Veronika Prüller-Jagenteufel / Exposure — Sharing — Reversekine Xposure konirontiert
als Menschen anzuschauen, die 11 ßerst iImMmMmer mindestens sehr mMiIt dem kigenen WIe
schwierigen Bedingungen inr eDen elistern mMit dem Fremden » Sse1d losgezogen, den
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philippinische enschen egegnen und ten In gemeinsamer theologischer Reflexion
inr SE1d VOT allem mMI1t euch selbst konirontiert SC WIrd der praktische Umgang der primär

und das 1st SO«, deutete e1ıner uNSse: enen mit 1Nrer Lebenssituation als OCUS 2010
reTr Begleiter Aus dem VON GG TÜr uns SICUS entschlüsselt, SOdass die Direktkontakte
OsterreicherInnen 1eSse Erfahrung.? über das onkrete krleben hinaus Lernprozesse

INn theologischer Iheorieentwicklung Ördern
» Was edeuten ein schöne ohnung, die öhe können

des kEinkommens, modische eidung? Seit Februar 1ese gemeinsame theologische Reflexion
weiß ich das noch weniger als Seit ich mit den sSte VOT der Herausforderung, unterschiedliche
yArmen« gelacht, Feste gefeiert habe, wIle ich Eerfahrungen, Problemhorizonte und theologi

1n Österreich och N1IC erlebt habe ine alte sche Kategorien teilen er orizont, der Sg|:
Soundmachine und e1N! Petroleumlampe »No elec- che Verständigung Unterschiede ET
tricity«) genugten Selbstverständlich bin ich froh da: möglicht, ist der OT1ZON des gemeinsamen
rüber, dass ich MIr über meinen Lebensunterhalt kei- (‚laubens und der gemeinsamen Botschaft. SO

Sorgen machen MUSS. Aber ich bin mir jetzt ganz wird der lundamentaltheologische Grundsatz,sicher, dass das NICalles 1St. Was edeuteneine schö-
ohnung, die Höhe des Einkommens...? Ich habe

dass NIC die N  rung VON Einzelnen, ondern
srundsätzlich der Kirche als (‚esamtheit OCUSkeineOTauf die Tage, aber ICch stelle S1e mMr 1M-
theologicus ISt, kontextualisiert und prozessuali-188198 wieder, und ich glaube, das ist gut SO‚

Christine Hiesimayr, Osterreich. Teilnhnehmerin 2000 sier ass notwendig dialogisch ISt,
Dleibt nier NIC e1nNne abstrakte ldee, ondern
WITrd mit en ühen, die das auch kostet
konkret Unterschiede werden aDel respektiertTheologıe Im Dialog und NIC eingeebnet, Ondern 1M Dialog artiku:

en dem kintauchen 1n die iremde ET l1er In den Fragmenten kontextueller
lahrungswel der TImen STEe als zweiliter eologie den OT1IZON' des (;emeinsamen erst

Schwerpunkt des Programms der Austausch entdecken und INS Wort ringen
über 1ese kErfahrungen und das Teilen VONn tneo- Dieser Prozess stellt alle Teilnehmerln:
logischen, spirituellen, ethischen Deutungen nen oße Anforderungen verlangt die Fähig
dafür Von uUNSsSeTenN philippinischen reunden ha: kelt, sich VO  = eigenen krlieben distanzieren
Den WIT al das Wort ySharing« gelernt, das und die ejigene Situation mMiIt den
das Teilen ebenso meln WI1e den Prozess, mMI1t: geN der anderen sehen, SOWI1Ee die Ambi
elinander IM TEeISs sitzen, (‚eschichten mMItzu: yuitätstoleranz, die pannung ZWISCHeN erne
teilen und gemeinsam eutungen ringen. und Nähe, VON Ahnlichkeit und Unähnlichkeit
Solche ySharings« ehören als Keflexionseinhe!l: auszuhalten.®©
ten ZUT Ausbildung der IC 1 CG-Studenten wän ÜC  i1ckenı zeigen sich hier Wandlungen
rend und nach den EXpOsUures, S1E Sind auch für In den Studentengenerationen auch auf den
die Österreichischen Gruppen ZU festen Be: A 11UT De] unNns erscheinen die
standteil geworden. Dabei erw1ies S sich als Theologiestudierenden eute deutlich pragmatı
erlässlich, solche Reflexionszeiten SOWON| INNer: sSscher und individualistischer als VOT zehn
halb der Gruppe der OsterreicherInnen als auch FEL auch die Hochschul und Ordensleitungen
gemeinsam MmMIt den Studenten Von CC hal: auf den Philippinen mMussen miıt Tale
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Del den Theologen rechnen tungsweisend anzusehen SINd lese kennen
SO konnten WIT auch {eststellen dass die Ahn lernen 1ST OTt auch TÜr die ()sterreicherinnen Neu

lichkeiten ZWISCHenN den Studierenden Delder und e1N Gewinn) wWwWI1ıederum Reflexions
Länder hbestimmten Bereichen W as das einheiten
Lebensgefühl orößer SiNd als die Ahn

»IC habe me1inen uien (Osterreich gelichkeiten Zzwischen den philippinische STU
denten und den Armen Del enen S1e selbst hre NOSSEN, enn WeT könnte sich NIC erfreuen der

EXposures verbringen Schönheit und dem eichtum dieses eils der

Ja, und ich onnte NIC. anders: Ich wurde neldisch.
Ich habe ich gefragt: Warum ist da diese Ungleich-
elJa, ich habe InNe1INenNn Aufenthalt i Österreich

Grundilegend wechselseıtig CNOSSEN, aber ich habe uchgeweint ber Alese un-

gerechte Wirklichkeit.
® 1nes der wesentlichsten Momente des Pro

Greg Redoblado OFM, Dhilippin. Teilnehmer 71995
IIN das e5 ugleich VOIN den MmMelsten ande
TelnN vergleichbaren Programmen unterscheldet em sich die philippinischen Iheologen
1ST dass eS VON Anfang als Keverse Programm der 1tUuallon der kErsten elt dus

konzipiert WarT kine einsellge und amı ten rfahren 1: Seiten Unterschiede und
paternalistische TaXIls ergl eine Basis (emeinsames noch einmal auf NeUeEe Weise |)ie

für e1iNe kontextuelle ologie gleichberec Un auch VONN den Filipinos geteilte kErfahrung
m ialog Was legt näher als den Prozess der Fremdheit und 1tten arın die der gEMEIN
di  gische eologie Telbens e1IN Jahr nach theologische: und pastoralen Optionen
der Xposure der mitteleuropäischen ITheolo stellt auch die ie>  ung zwischen den Stu
oInnen Vorzeichen OTtZU dierenden auf eiINe NEeUeEe PEISN erst JetZt 1ST ech
setzen? te Reziprozität möglich ugleic lernen die

Das rogramm das WIT dabei unseTenNn phi TheologIinnen die ()sterreich ause SInd
lippinischen (‚ästen anbletien WIrd eweils MI1t inren eigenen Lebenskontext MI1t den uge
den Osterreichischen Studierenden Neu erarbei Fremder senen
tet SOdass 1ese die Felder 1Nres e1igenNen Lebens Schließlic e1telt sich der IC auf die C
und Engagements herzeigen onnen Wichtig IST Me1iNnsam erfahrenen globalen Entwicklungen

sowohl MIT OIZ die Schönheit uUuNSsSeTes und Strukturen inhren JE unterschiedlichen
andes Oder auch die SOZlalen kErrungenschaften Au: und auf den ilippi
die eben DTragen den FilipinOos vermıiıt nen (‚erade nier nat sich den zenn des
teln aber auch die Schattenseiten des Projektes IOM deutlicher gezelgt, WIEe die 1910

ich estens ichtbar mMachen I1 Globalisierung der Miäöärkte die Spaltun
Auch das Programm ()sterreich enn dem sen zwischen Armen und Reichen (‚ewinnern
Nach Phasen des Mitlebens Uund Mitmachens und Ausgegrenzten NIC NUurTr weltweit ondern
(etwa Bergbauernfamilien oder der ©)o auch der (‚esellschaften verstärkt WIT

dachlosenarbeit) und Zeiten des geteilten ags 5 also zunehmend eutlich MI1t übergreifenden
miıt den Osterreichischen Studierenden au Problemhorizonten un aben Angesichts
kommen Besuche De] SOzZlalen kirchlichen dessen geht S NIC mehr 1UT yglobal den
Initiativen die uNnseTem Kontext als rich ken Okal andeln« ondern arum dass
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ohl denken als auch handeln global vernetzt MacCCreal In Worten und Symbolen
und doch konkreftisiert SO 008 des auDens die Herausforderung Urc das
wickelt sich e11) Modell VON Solidarität enselts we  e1te Unrecht deuten überschreitet den

OTMzZonNn sich mMmuhnhenden Solidaritätsarbeitder Alternative VON paternalistischer Hilfeleitung
Oder 111USe unıversalen (emeinsam Kirche als (‚emeinschafi der Nachfolge weltweit
keitsgefühls kann hier ZUrT echten und ilfe werden

sich der Herausforderung tellen
Zugleich edeute die T'  rung VON elt

RO auch die Finsicht arın dass die struktuWas ringt's? Was ostet's?
rellen Fragen und der Kirche ebentfalls

@® Die ersten onen Wenn Teilnehmer weltweit SInd SO 1ST Abschied nehmen VON

nnen anaC vgefra: werden Was ihnen die Teil der romantischen Vorstellung, der Dritten
Nnahme und Mitarbeit Austauschprogramm elt e1Ne »DEeSSETE«X Kirche finden e{Wwa

gebrac. hat SINd INM: wieder hnlich /u Tächendecken!:! DTORTESSIVE Theologie und
ererst wird benannt dass dus$s iffern und Statis Jühende Basisgemeinden lelmenr rfahren die
tiken die SCANON ange bekannt waren Gesichter TeilnehmerInnen dass nier WIe dort eirelen!|
und Lebensgeschichten geworden SINd und kontextuelle ologi! und (‚emeindepraxis
1ese unmittelbare egegnung MIL enschen Minderheitenprogramme SINd dass auch auf den
und ihren Schicksalen dazu dass niemand Philippine: die /usammenarbei VON Laien und
SENAdUSO nach Hause oMmM WIe er/sie WLLE Priestern N1IC irı  ONsirel 1ST dass hier WIEe dort
gangen 1ST zweiter Stelle STEe das rTleben das Mündigwerden der Kirchenmitglieder E1

die Eerfahrungen der e1se auf die andere e1te Jangwieriger Prozess 1IST Dabei kann esS beilden
der elt E1IgeENEN Land UT WENMNZEN wirklich Kontexten die Hoffnung tärken sich mIT MUud
vermitteln Ooder mitteilen können gen TheologInnen » aln anderen Ende der Welt«

Fin Drittes Nı das TIeDNISs VonNn MC auch gC.  I Kirchenvision VeT

und das hat UrCNaus unterschiedliche EFbenen bunden 1ssen

eDen der Dereits enannten Dimension des C
Melınsamen interkulturellen eologie TelbDens »Die Begegnungen des Austauschprogramms
ST da etwa die Erfahrung, einander berühren brachten es mit sich dass beide Seiten einerseits im el-

de iturgien ges  en und feiern enen genen Land die NUC!denken und
die Brisanz und Relevanz uUuNseTrTes gC.  N die gleichen Ziele n! und andererseits ber

großeDistanzenund kulturelleUnterschiede hinwegauDens greifbar wurden Wir denken
daran WI1e 05 tat nach intensiven einetragende von Christen gleicher Ori-

entierung spüren konnten, WirsindNICein, CchtKeflexionseinheit der unNns auch ranen
hier L Österreich,NIC dort auf denPhilippinen,die Gespaltenheit uUuNseTeT elt bedrängend

nahe rückte mMıteinander Fkucharistie feiern NIC. in der großen (Gemeinscha: der Weltkirche.
TanzZöchling, Österreichischer Teilnehmer 1994

können und gebrochene und geteilten Leib
Christi TOS und Hoffnung en Sowohl
der eologie als auch liturgischen 1ese Bestärkung hat auch das rogramm
DEl Kontextualitä eE1Ne Sprache selhst INwlieder nNOUg, denn strukturellen

Rahmen staatlichen Universitä erwelstdie unNns auch noch Verständigung ermöglicht
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sich Fortentwicklung als erstaunlic tischen lexten wird die Bedeutung der
schwierig er Legi  itä  ruck der das rungen auch der Relektüre nach ahre WIE

Programm zuwelen gestellten Anfrage Was der
daran eigentlich ywissenschaftliche« eologie Nachhaltige Reaktionen ZCEIZCN sich
WaTe iDt Zeugnis avon WIe das WIS arın dass vliele TeilnehmerInnen der [)ritte

elte1oder sozlalen ereich 1iNres näheenschaflitliche Paradigma erfahrungs
bezogenen Theologie den traditionellen ren MmMieldes weiterarbeiten eiNe 118 SOSar als
ächern Fulß efasst hat und Z WIE schwer Missionarlin auf Zeit zurück auf die Philippinen
05 manchen äl die aume ljebendiger e1INe andere elstete Drisanten und isikoreichen
Kirchenerfahrun als OC] eologici anzuerken Solidaritätseinsatz (suatemala Etwa e1iN Tit
nen SO hat das Programm UT geNNgZE INSUTU tel der TeilnehmerInnen machten hre TIa
tionelle Absicherung rungen Z  S 1Nrer Diplomarbeiten und

[Die Studierenden die sich auf E1 olches ZWE1 schlossen arüber hinaus WEe1

Programm einlassen SINd eiNe Z  e  1g kle] tere Studien 1ner INg die Universida:
»Elite« die Zeit Kosten und ühe auf sich (entroamericana San alvador e1iNe andere

nehmen 1INren Erfahrungshorizont eliten esuchte nterkulturellen theologischen
und auch umbauen lassen Der orößere Teil Kurs Nsüutute [Or omen tudies anila
der Studierenden bleibt näufig auch und SCAIHE Un e1Ne Dissertationen über die
drungen pragmatisch Hei möglichst Kategorie des UOpfers entwicke eispie‘
zienten Studium E1 Teil scheut wohl auch die der Selbstreflexion philippinischer Frauen
existentielle Verunsicherung, die sich dus der len TeiilnnehmerInnen bleibt aber mindes
Auseinandersetzung mit dem Temden tiens Die er Nehmer Struktur her

kömmlicher Solidaritätsarbeit Wwird überwunden
wechselseitigen erstandnıs für die

Was Dieıbt Lebenskontexte ler Beteiligten und hre
Vernetzung, die Kompetenz interkultureller

a  W Jene aber die sich dem Prozess unterworien Kommunikation und die Solidaritätsfähigkeit
Destätigen die ese dass den EXDO WIird gestärkt 1st eine eere (’hiffre

und Begegnungen önachhaltige oft le mehr ondern das erfahrene Verbundensein
bensverändernde Erfahrungen«/ latz greifen Anruf Urc und Zeugnis für die christliche
Die Protokolle und Dokumentationen die VON otschaft der eiung
den Studierenden erstie wurden geben Fin

nfo www.univie.ac.at/moraltheologie »San-blick das Staunen ngen Fragen und Buch
leren Finsichten das S1e WwÄährend und diwaan«;mit JTexten ZUmM Konzept vonICTC und

nach dem Programm beschäftigt den authen Möglichkeit, Dokumentationen estellen.

' Vgl Prüller-Jagen- der Filipinos en * Vgl dazu Treber / W gemelnschaft Weltkirche
teufe| Fin Projekt kontex- unter der Armutsgrenze Burggraf / Nelder (Hg.) Lernprozesse | artner-
ueller theologischer Aus- + Vgl Battung (Hg.) Dialog lernen Onzepte und scChMaTtTten zwiıschen rısten

Keflexionen AUS$ der PraxIis der Frsten und der DrittenDoıldung as Inter Congre- Theologie des Kampfes
gatıona Theological Center Christliche NachfolgepraxIis Von Nord Süd egeg- elt Aachen 993
Manıla 124(1999), auf den Philıppinen, nmungen Frankfurt/M 99 / 218 278
327 331 Münster 989 > Vgl Piepel lern- 5 Fhd T
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